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Kurzmitteilung 

Aktueller Nachweis der Holzbiene 
Xylocopa violacea (L., 1758) 

in Mittelfranken (Weidenbach, Lkr. Ansbach)

S a s c h a  K o c h  u n d  A n d r e a s  S c h w e ig e r

Z usam m enfassung: D ie w ärm ebedürftige und im M ittelm eerraum  äußert 
verbreitete H olzbiene X ylocopa violacea  w urde in den letzten Jahren 
insbesondere im N ordw esten B ayerns w ieder verm ehrt nachgew iesen 
(B ußler 2007, M andery 2001). Im F rühjahr des Jahres 2010 gelang beiden 
A utoren der erstm alige N achw eis der A rt in der G em einde W eidenbach 
(Lkr. A nsbach) in M ittelfranken. D ie äußerst auffällige B ienenart scheint 
nach A nsicht ein iger A utoren (B ußler 2007, M andery  2001) von der 
fortschreitenden K lim aerw ärm ung zu profitieren  und w ird w ohl in Zukunft 
in B ayern w ieder häufiger zu beobachten sein.

A bstract: The C arpenter Bee X ylocopa  violacea  prefers warm  habitats and 
is very com m on in M editeranean areas. In recent years there w ere an 
increasing num ber o f  observations in the northw estem  part o f  Bavaria, 
G erm any (B ußler 2007, M andery 2001). T his bee species w as oberserved 
by both authors for the first tim e in W eidenbach (Lkr. A nsbach) in Central 
Franconia in spring 2010. The m ost d istinguishable bee m ight profit from 
advancing clim ate w arm ing in opinion o f  som e autors (B ußler 2007, 
M andery 2001). T herefore future observations in B avaria w ill get m ore 
likely.
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155

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.biologiezentrum.at



Die Holzbiene Xylocopa violacea (LINNAEUS, 1758) stellt mit ihrer 
enormen Größe, ihrer einheitlich tiefschwarzen Körperfärbung und 
den deutlich blau schillernden Flügeln eine besonders auffällige 
Erscheinung dar und wird deshalb auch von interessierten Laien als 
eine Besonderheit der Bienenfauna in unseren Breiten erkannt.
Mit einer Körperlänge von 20 bis 28 mm zählt sie nach BELLMANN 
(2005) zu den größten Vertretern der mitteleuropäischen Bienen 
(Apidae).
Die ausgesprochen wärmebedürftige Art bevorzugt als Lebensraum 
sonnenexponierte Standorte mit einem ausreichenden Angebot an 
Nistmöglichkeiten (Totholz) und ist nach BELLMANN (2005) 
besonders häufig in Gärten und auf Streuobstwiesen am Rand von 
Siedlungen anzutreffen.

Während die deutlich thermophile Holzbiene im Mittelmeergebiet zu 
den häufigsten Bienenarten zählt, war ihr Vorkommen im 
nördlicheren Mitteleuropa bisher weitgehend auf wärmebegünstigte 
Lagen, so genannte „Wärmeinseln“ beschränkt (BELLMANN 2005). 
Deren Entstehung verbindet STOECKHERT (1933) mit einer starken 
Invasion derartiger mediterraner und pontischer Faunenelemente in 
Mitteleuropa während der postglazialen Wärmezeit. Das hierdurch 
begründete weitgehend geschlossene Vorkommen in unseren Breiten 
löste sich anschließend durch eine erneute Klimaverschlechterung in 
die bereits erwähnten, inselartigen Oasen auf. Dieser anhaltende 
Rückgang ist für Xylocopa violacea in Franken zumindest bis in die 
dreißiger Jahre dieses Jahrhunderts zu beobachten (STOECKHERT 
1933).
HAGE (2005) berichtet für Bayern von lediglich 75 dokumentierten 
Nachweisen der Art während der letzten 150 Jahre (1850 bis 2004). 
Neben den Verbreitungsschwerpunkten im nordwestlichen Bayern, 
im Rhein-Main-Tiefland, Spessart, Mainfranken und Mittelfranken 
existieren einzelne Nachweise aus dem bayerischen Alpenvorland 
(Mumauer Moos und Garmisch-Partenkirchen). Mit Ausnahme der 
beiden letztgenannten Beobachtungen (etwa 700 m ü. NN) liegen 
alle Nachweise zwischen etwa 150 und 525 m über NN. Inwieweit 
die Ausbreitung dieser mediterranen Bienenart auf den 
fortschreitenden Klimawandel zurückzuführen ist, lässt der Autor 
jedoch offen und verweist gleichzeitig auf die Möglichkeit einer
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anthropogen bedingten Ausbreitung der Art im Zuge des inter­
nationalen Holzimports.

Abb. 1: Nachweise der Holzbiene Xylocopa violacea in Bayern.
X  von 1976 bis 2001 (Angabe der Nachweise nur auf Landkreis genau), M a n d e ry  
(2001);
«• von 1850 bis 1975 » von 1975 bis 2005 • in beiden Zeitabschnitten, Ha g e  (2005); 
o ab 2006 , B ubler (2007) und aktueller Nachweis der Autoren (2010); 
verändert und ergänzt nach H a g e  (2005).

Neuere Nachweise von X. violacea liegen für Mittelfranken von 
BUßLER (2007) aus einem alten Obstgarten der Altstadt von 
Feuchtwangen (14 Expl. in einem alten Apfelbaum nistend) und aus 
einem Laubmischwald nördlich von Bad Windsheim vor.
Im Gegensatz zu HAGE (2005) ist BUßLER (2007) von einer klima­
bedingten Ausbreitung der thermophilen Bienenart in nördlicheren 
Gefilden überzeugt.
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Abb. 2: Xylocopa violacea beim Blütenbesuch 
(Foto: S. Koch).

Auch M a n d e r y  (2001), welcher für Franken insgesamt Neu­
nachweise aus 8 Landkreisen Nordbayems nennt, verweist auf eine 
neuerliche Ausbreitungswelle, welche die starken Rückgänge ver­
gangener Zeiten in Franken bereits wieder relativiert hat.

Bekräftigt wird diese These durch das vermehrte Auftreten der 
Holzbiene in neuerer Zeit im Bereich Rupertiwinkel (Oberbayem), 
wie es durch eine Pressemitteilung der Akademie für Naturschutz 
und Landschaftspflege (ANL) aus dem Jahr 2009 bestätigt wird.
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Den beiden Autoren gelang im April 2010 ein Nachweis der 
violetten Holzbiene Xylocopa violacea in Weidenbach (Lkr. 
Ansbach) (6829, 2. Quadrant; 444 m ü. NN) in Mittelfranken.
Bei wechselhaftem Wetter (gegen Abend hin sonnig) betrug die 
mittlere Lufttemperatur (2 m über Boden) 7,5 °C und die relative 
Luftfeuchte (2 m über Boden) 63,3 % (Agrarmeteorologisches 
Messnetz Bayern der Landesanstalt für Landwirtschaft; Messstation 
Nr. 21 Triesdorf).
Hier wurde die auffällige Biene am 17.04.2010 am späten 
Nachmittag an der südexponierten Seite einer gemauerten Scheune 
beobachtet, wo das Individuum oberhalb des hölzernen Scheunentors 
einen Bereich mit freiliegenden Holzbalken älteren Datums anflog. 
Inwieweit das Insekt hier nach geeigneten Nistmöglichkeiten 
Ausschau hielt bzw. diese hier schon angelegt waren, konnte nicht 
geklärt werden. Zudem lag in direkter Umgebung ein reiches 
Angebot an Blüten in Form eines kleinen Gartens vor, welcher 
gleichzeitig von zahlreichen anderen Apiden als Nahrungshabitat 
genutzt wurde. Auch blieb eine nochmalige Nachsuche am späten 
Vormittag des folgenden Tages (18.04) ohne Erfolg. Ein weiterer 
Nachweis der Art in Weidenbach gelang Herrn Prof. Dr. Miotk 
(Hochschule Weihenstephan-Triesdorf, Abt. Triesdorf, Fakultät 
Umweltingenieurwesen) etwa eine Woche zuvor, wo ein Exemplar 
beim Blütenbesuch im Garten beobachtet wurde.

Die vermehrten Nachweise der Holzbiene in Bayern während der 
letzten Jahre lassen den Schluss zu, dass sich diese mediterrane 
Bienenart mittlerweile scheinbar auch im „kalten Bayern“ wohlfuhlt 
und in Zukunft wohl öfter bei uns beobachtet werden kann.
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